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1-Erste Perspektiven
 ÒDas Wachleben ist ein kontrollierter Traum.Ó  - George Santayana.  
ãDer Wunsch nach Ordnung ist die einzige Ordnung in der WeltÒ Ð Georges Duhamel
ãGott hat den Menschen erschaffen, weil Er Geschichten liebt.Ò Ð Elie Wiesel
ãEin †berma§ einer Tugend ist ein Laster.Ò Ð Griechisches Sprichwort
ãEs ist unglaublich zu denken, da§ das Schicksal eines Mannes in all seiner Nobless und seiner Schande von einem 
hšchstens sechsjŠhrigen Kind entschieden wird.Ò Ð Eric Berne
ãManche Menschen sehen ein halbvolles Glas Wasser, andere ein halbleeres. Ich sehe einfach ein Glas, das doppelt so 
gro§ ist, wie es sein mŸ§te.Ò Ð George Carlin
ãDas Schicksal verkauft, wo wir annehmen, da§ es gibt.Ò Ð Montenegrisches Sprichwort

Manchmal wir d das Enneagramm als eine statische Gallerie von Typen prŠsentiert, aber es 
gibt  viele dynamische Herangehensweisen an das System und  an die Tatsache, einen Persšn-
lichkeitsstil zu haben. 

Als  Einstieg mšchte ich mehrere Perspektiven auf das anbieten, was ein Enneagramm-Stil 
tut  und  das Dilemma,  das er darstellt.  Wir  werden die gleiche Sache von verschiedenen 
Blickwinkeln  betrachten: Ihr  Persšnlichkeitsstil  als eine Trance, eine Fertigkeit,  eine Geschichte, 
eine Sammlung von Talenten, ein Set von Verteidigungen und  eine Ansammlung  von Potentia-
len. 

In einer tiefen Trance
Ein Mann hatte einmal einen Traum innerhalb eines Traumes. Mit  der Erkenntnis,  da§ er 

trŠumte, fragte er jeden, dem er begegnete: ãWissen Sie, da§ dies nur  ein Traum ist?Ò Keiner 
wu§te  es; die Traummenschen zuckten nur  mit  den Schultern oder ignorierten  den TrŠumer 
und gingen ihr en Weg. 

Da sein RealitŠtssinn keine Resonanz fand,  begann der Mann allmŠhlich zu verzweifeln,  als 
er schlie§lich eine runzlige alte Frau traf, die seine Frage mit  ãNatŸrlichÒ beantwortete. Der 
TrŠumer verspŸrte sofort  eine Welle der Erleichterung. Der Mann und die alte Frau standen 
einige Zeit  zusammen und  plauderten auf eine warmherzig  offene Art  miteinander , so als 
wŠren sie enge Freunde. 

An  einem bestimmten Punkt  schaute die alte Frau den Mann fest an und  sagte: ãIn einem 
Augenblick  wirst  du aus dem kšrperlichen  Schlaf aufwachen. Wenn du dies tust, so wirst  du 
dich innerhalb eines anderen Traumes beÞnden, dem Traum des irdischen Lebens. Mit 
Ausnahme einiger Menschen wie mir  wir d niemand,  dem du im irdischen Leben begegnest, 
wissen, da§ auch dies ein Traum ist. Viel GlŸck. Und einen schšnen Tag noch.Ò



Viele Philosophen, Theologen und  Mystiker  haben behauptet, da§ unser alltŠgliches Leben 
eine Art  von Wachtraum oder Trance sei. Experten der klinischen Hypnose sagen, da§ es keine 
klare, wohldeÞnierte  Grenze gibt  zwischen der wachen RealitŠt und  der Erfahrung, die Men-
schen haben, die hypnotisiert  sind. Hypnotische  Trance wir d im allgemeinen Ÿber einen ein-
geengten Aufmerksamkeitsfokus  charakterisiert, Ÿber eine Wiederholung von Gedanken und 
eine BeschŠftigung mit  subjektiver RealitŠt. Mit  dieser DeÞnition sind wir  tŠglich in kleinen 
Trancen. 

Denken Sie mal an Menschen, die in der Schlange im Supermarkt  mit  leeren Ausdr uck 
irgendwo in die Ferne starren. Oder wie andere im Aufzug  stehen und Augenkontakt  vermei-
den, den leeren Blick entweder auf den Fu§boden gerichtet oder auf die Leuchtzif fern neben 
der TŸr. Wir nennen diese Erfahrungen TagtrŠumen, ãIn Gedanken verlor en seinÒ oder 
ãAusspacenÒ. Aber sie sind identisch mit hypnotischen T rancen. 

Lesen ist eine Trance, da Sie beim Lesen alles andere vergessen. WŠhrend ein Buch Sie 
zunehmend  interessiert, gibt  es oft  ein angenehmes tiefer werden der Aufmerksamkeit,  das 
spŠter in všllige Faszination Ÿbergeht. Und wŠhrenddessen bleibt der Rest der Welt au§en vor.

Ander e Beispiele natŸrlicher Hypnosen sind in ein Feuer zu starren und die Umgebung zu 
vergessen, sich in einem hei§en Bad zu entspannen oder die ãAutohypnoseÒ, die Erfahrung, 
unbewu§t eine lange Strecke gefahren zu sein, mit wenig Erinner ung an das, was Sie dachten.

Wir  sind in weiteren Trancen. Die Gro§en Hypnotiseur e unsere Kindheit  Ð hauptsŠchlich 
unsere Eltern und  unsere Kultur  Ð legen uns viele langfristig  wirkende  BannsprŸche auf, meis-
tens im Dienste unserer Sozialisierung. Einige davon sind immer  noch aktiv  und  lenken unser 
heutiges Leben. Der Therapeut Sydney Jourard beschreibt, wie sie anfangen: ãWir  beginnen das 
Leben damit,  da§ sich uns die Welt so prŠsentiert, wie sie ist. Irgendjemand Ð unsere Eltern,  Le-
hrer, Freunde, die Gesellschaft und  die Kultur  Ð hypnotisier en uns, die Welt auf die ârichtigeÔ 
Art  zu sehen und  zu konstruieren. Danach kšnnen wir  die Welt nicht  mehr in einer anderen 
Sprache lesen, oder hšren, was sie an anderen Dingen zu uns sagt.Ò

Familienleben ist  besonders Trance-induzierend. Unsere Eltern geben uns das, was Hypno -
tiseure ãposthypnotische SuggestionenÒ nennen, Aussagen, die einst einen besonderen Ein-
druck hinterlie§en  und  weiterhin unser Verhalten steuern. Manche davon,  wie zum Beispiel 
ãAchte auf die Autos, wenn du Ÿber die Stra§e gehstÒ, sind ziemlich  nŸtzlich.  Ander e sind eher 
schmerzlich oder einschrŠnkend Ð ãDu wirst  es nie zu etwas bringenÒ Ð und  kšnnen uns wie 
ein Fluch dur ch den Kopf gehen. 

Familien sind Gruppentrancen, da sie GlaubenssŠtze, Werte, IdentitŠten und  Verhalten-
sweisen teilen. Als Sie zum ersten Mal von zu Hause fortzogen,  haben Sie schnell erkannt,  da§ 
die Menschen in der grš§eren Welt nicht  die Gewohnheiten oder ExzentritŠten Ihrer Familie 
teilten.  Wenn in der Gruppentrance Ihrer Familie jeder glaubte, da§ es wichtig  sei, sich vier -
zehnmal am Tag die HŠnde zu waschen, kšnnten  Sie einige merkwŸr dige Reaktionen Ihres er-
sten Zimmer genossen erlebt  oder sich mit  ihm um den Platz am Waschbecken gestritten haben. 
Aber das HŠndewaschen war  in Ihrer Familie nicht  hinterfragt,  sondern als selbstverstŠndlich 
hingenommen wor den. 

Es gibt  alltŠgliche, kultur elle und  familiŠre Trancen, aber die tiefste Trance von allen ist  die 
Persšnlichkeit.  Unsere Landkarte  der RealitŠt, unsere ßache Erde, die Perspektive unseres Egos 
erzeugen alle gemeinsam einen Zustand offenŠugiger Hypnose,  einen Traum vom alltŠglichen 
Leben. Wie auch immer die RealitŠt sein mag, wir  nehmen nur  einen Teil davon wahr Ð der Rest 
ist unsere Interpr etation. Obwohl  wir  denken, in einer objektiven Welt zu leben, bewohnen wir 



oft  eine subjektive ãTrance-ZoneÒ, die wir  zwischen die Welt und  uns stellen. In dieser Zone 
erschaffen wir eine so Ÿberzeugende RealitŠt, da§ wir vergessen, da§ wir sie ertrŠumen. 

Jeder Enneagramm-Stil funktioniert  wie eine Trance und hat subjektive QualitŠten, die fŸr 
tatsŠchliche hypnotische ZustŠnde charakteristisch sind. Obwohl  Mystiker  sie als einen SŸnden-
fall  bezeichnen wŸrden, ist die Trance Ihrer Persšnlichkeit  natŸrlich,  unvermeidlich  und 
nŸtzlich; das Problem ist ihr e Tiefe. 

Sie kšnnen vom Bann Ihres Egos erwachen, aber zunŠchst ist  es notwendig,  dessen Zweck 
zu wŸrdigen und  Ihren Anteil  an seiner Erschaffung zu erkennen. Jeder von uns ist ein Hypno -
tiseur, und jede Hypnose ist Selbst-Hypnose. 

Erlerntes Verhalten
Oft  wir d gefragt, ob Enneagramm-Stile genetisch oder umweltbedingt  sind; werden wir 

mit unserem Persšnlichkeitsstil geboren, oder wird er in der Kindheit erlernt?

Die Antwort  lautet  ãJaÒ. Unser Persšnlichkeitsstil  scheint dur ch eine Mischung von ge-
netischem Erbe und  UmwelteinßŸssen bestimmt  zu sein. Es ist offensichtlich, da§ Babys mit  
unterschiedlichen Temperamenten geboren werden; Genetiker schŠtzen, da§ 50% unserer Psy-
chologie angeboren ist. Aller dings gibt  es bemerkenswert konsistente Kindheits-Hinter grŸnde 
fŸr jeden Enneagramm-Stil, was vermuten  lŠ§t, da§ SchlŸsselelemente dazu frŸh im Leben ge-
formt wer den. 

Es kšnnte sein, da§ wir  mit  unserem Enneagramm-Stil geboren werden und  dann alles, 
was uns geschieht, dur ch diesen Filter interpr etieren. Es ist  auch mšglich,  da§ wir  eine Veranla-
gung fŸr mehrere Stile erben. Dann bringen uns unsere frŸhen Kindheitserfahr ungen und  un-
sere Ursprungsfamilie dazu, den einen Stil zu leben und nicht den ander en. 

FŸr unseren Zweck spielt  die Frage ãNatur  oder UmweltÒ keine Rolle. Das, was Menschen 
sich am stŠrksten zu verŠndern wŸnschen, ist dysfunktionales  Verhalten, und  das ist  immer 
erlernt. Wie es eine Frau sagte, die sich mit  dem Enneagramm auskennt: ãIch mag als Neun ge-
boren wor den sein, aber ungesund zu sein, habe ich ganz sicher gelernt.Ò Sie kšnnen erstaunlich 
weit  damit  kommen,  anzunehmen, da§ Ihre Begrenzungen in der Kindheit  erschaffen wur den 
und Sie deswegen daran arbeiten und darŸber hinaus gehen kšnnen. 

Wenn Sie Teile Ihres Enneagramm-Stils frŸh im Leben erlernt haben, dann haben Sie sie so 
gelernt  wie andere Sachen auch. Sie erinnern sich vielleicht  nicht  daran, wie hart  Sie gearbeitet 
haben, um Lesen zu lernen, Gehen oder Radfahren, aber einst haben Sie diese Verhaltensweisen 
mit  gro§em Einsatz und gro§er Konzentration  geŸbt, bis sie zu integrierten Fertigkeiten wur -
den. Nun  sind sie zur ãzweiten NaturÒ geworden, Teil  Ihres Reßex-Systems, eingewoben in Ihre 
gewohnheitsmŠ§igen Reaktionen auf tŠgliche Ereignisse. 

Gewohnheiten sind wundervolle  Sachen. Es wir d gesagt, da§ unser Bewu§tes mit  den 
Dingen beschŠftigt ist, die wir  nicht  besonders gut  tun kšnnen.  Haben wir  eine neue Fertigkeit 
erst einmal gemeistert, haben wir  die Freiheit, sie zu vergessen, etwas, was eine ungeheuerliche 
biologische EfÞzienz hat. 

Nehmen wir  zum Beispiel TŸrklinken.  Ihr  Unbewu§tes wei§ mit  jeder, der Sie begegnen, 
umzugehen. Jedes Mal,  wenn Sie sich einer TŸr nŠhern, kommt  Ihnen automatisch eine sinnes-
basierte Gewohnheit  zur Hilfe.  Sie mŸssen nicht  darŸber nachdenken: ãHm, glŠnzendes, 
waagerechtes Etwas; ah Ð das mu§ eine TŸrklinke  sein. Ich denke, ich strecke mal meine Hand 



danach aus. Werden TŸrklinken  nach oben oder nach unten bewegt? Mu§  ich dann ziehen oder 
drŸcken? Mal probieren.Ò 

Wenn Sie Ÿber das …ffnen von TŸren oder hunderte anderer Aufgaben, die Sie tŠglich aus-
fŸhren, nachdenken mŸssten, wŸrden Sie verrŸckt  werden. Stattdessen kšnnen Sie automatisch 
mit  jeder TŸr umgehen, wŠhrend Sie neue oder bekannte Orte betreten. Ein Teil von Ihnen be-
fasst sich wundervoll  mit  dieser Aufgabe und  lŠ§t Ihnen die Freiheit, auf das zu achten, was Sie 
interessiert oder was Ihre Aufmerksamkeit erfor dert. 

Der einzige Zeitpunkt,  wo  Sie Ihre TŸrklinken-Strategie  hinterfragen  oder sich ihr er 
bewu§t  werden kšnnten,  ist  dann, wenn Sie an einer TŸr drŸcken, an der ãZiehenÒ steht oder 
an einer TŸr ziehen, an der ãDrŸckenÒ steht. Neulich  ging ich ins GebŠude einer Bundes-
behšrde, und  an der TŸr sah ich ein Schild, das besagte: ãZiehen oder DrŸckenÒ. WŠhrend dies 
fŸr die Regierung sehr einleuchtend schien, passt sich meistens die Welt doch nicht  unseren Be-
grenzungen an. Sie fordert uns auf, darŸber hinaus zu gehen. 

Eine meisterliche Fertigkeit
Wir  lernen, indem wir  bewu§t  kleine Verhaltensteile lernen, die wir  kombinier en und  zu 

grš§eren Einheiten integrier en. Eine TŸr zu šffnen, ist keine alleinstehende Handlung;  es ist 
eine rationelle Zusammenfassung kleiner, eingeŸbter Gesten. ãZur Arbeit  zu gehenÒ, ist etwas, 
was wir  normalerweise als eine einzelne AktivitŠt  ansehen und  mit  einem Begriff bezeichnen, 
aber es ist ein Oberbegriff fŸr das AusŸben von einem Dutzend  Fertigkeiten, angefangen beim 
Anziehen Ÿber das …ffnen von TŸren bis hin zum Autofahr en. 

Ein Enneagramm-Stil ist genauso Ð eine strategische, unbewu§te Meister-Fertigkeit,  die wir 
tŠglich ausŸben; eine erlernte Gruppe gewohnheitsmŠ§iger Reaktionen, die vielen BedŸrfnissen 
und  Zwecken dient.  Auch  wenn wir  unseren Enneagramm-Stil als nicht-willentlich  erleben, so 
ist er doch keine kosmische Gegebenheit, sondern viel mehr etwas, was wir tun. 

Und wir tun es aus guten GrŸnden. Es gibt viele gesunde Funktionen eines Persšnlichkeitsstils, 
Dinge, die uns fehlen wŸrden, wenn wir keinen hŠtten. Einige der wichtigsten sind:

EindŠmmung. Ihr Ego hilft  Ihnen, dem Chaos Ordnung zu verleihen, indem es Ihre Auf -
merksamkeit  einengt und  die enorme Bandbreite von SinneseindrŸcken Þltert. Neun Neuntel 
der RealitŠt zu erfahren wŠre zu ŸberwŠltigend, deswegen vereinfachen Sie Ihre Erfahrung zu 
einem Muster, das die Welt verstŠndlich macht und  Ihre Wahlmšglichkeiten  auf  eine handliche 
Menge reduziert. 

Eine zweite wichtige  Funktion  ist  Vorhersagbarkeit. Ihr  Enneagramm-Stil gibt  Ihrer Er-
fahrung eine Reihenfolge, eine Mšglichkeit,  Dinge vorherzuahnen. Wenn Sie vielleicht  auch 
nicht  in der Lage sind, Erdbeben vorherzusagen, so ahnen Sie doch,  wŠhrend Sie auf dem Weg 
zu Ihrem nŠchsten Ziel  dur ch eine TŸr gehen, im Vorhinein,  was auf diesem Weg bei jedem 
Schritt geschehen kšnnte.  Es ist fŸr Menschen sehr wichtig  zu wissen, was als nŠchstes gesche-
hen wir d; das Unbewu§te hat etwas gegen †berraschungen. 

Eine weitere nŸtzliche Funktion  besteht darin,  Vertrautheit zu erzeugen. Die Aufgabe Ihres 
Egos ist  es, das Unbekannte wie Bekanntes aussehen zu lassen, Ihnen zu helfen, in jeder neuen 
Stadt die Hauptstrasse zu Þnden. Wenn Sie in eine neue Situation kommen,  so bilden  Sie sofort 
unbewu§te Annahmen,  die die Situation vertrauter  machen. Das hilft  Ihnen, gegenwŠrtige 
Herausforderungen mit  erprobten Werkzeugen zu begegnen; Ihre nŠchste Handlung  scheint die 
einzig mšgliche zu sein. 



Ein vierter  wichtiger  Zweck eines Enneagramm-Stils ist es, IdentitŠt zu vermitteln.  Ihr  Ego 
erinnert  Sie daran, wer Sie sind, insbesondere daran, als wer Sie sich in der Vergangenheit ken-
nengelernt haben. 

In der Kindheit  war Ihr  BedŸrfnis, eine soziale IdentitŠt  anzunehmen, biologisch unver -
meidbar, so wie die zweiten ZŠhne wachsen. UnabhŠngig von Ihrem familiŠrem Hinter grund  Ð 
selbst wenn Sie von Wšlfen  aufgezogen wor den wŠren Ð waren Sie dazu geschaffen, ein 
Selbstbild zu entwickeln.  Es half  Ihnen in einer Welt, wo  andere zu wissen schienen, wer sie 
sind, selbst zu wissen, wer Sie sind. Ihr  Selbstbild gibt  Ihnen eine DeÞnition,  ein GefŸhl fŸr 
Grenzen, so da§ Sie wissen, wo Sie aufhšren und andere Menschen anfangen. 

Ihr  Ego ermšglicht  auch Ihre FŠhigkeit der Selbst-Reßektion. Anders  als andere Tiere kšnnen 
Menschen Ÿber ihr e Taten nachdenken und ein ãIchÒ identiÞzier en, welches dafŸr zustŠndig ist. 
Ihr  ãIchÒ beherbergt persšnliche Werte und  Ethik,  es gibt  Ihrer Erfahrung individuelle  Bedeu-
tung.  Ohne ein Ego gŠbe es kein Selbst, das lernt,  und  kein Weitergeben des Gelernten an an-
dere. Sie brŠuchten ebenfalls keinen FŸhrerschein, keine Adr esse oder Namen. 

Die letzte wichtige  Funktion  Ihres Egos besteht darin,  ein GefŸhl innerer Balance oder 
Homšostase aufrecht zu erhalten. Genau wie Ihr Kšrper  ein koordiniertes  System von Organen 
und  Funktionen ist, haben Sie auch ein inneres psychologisches System, eine koordinierte  Fami-
lie innerer ãTeileÒ, die Ihre Psyche bilden.  Sie sind  viele Selbsts Ð anders gegenŸber einem 
Fremden als gegenŸber einem engen Freund Ð allerdings sind diese Selbsts um ein zentrales 
Selbst herum organisiert. Ihr  Ego hilft  Ihnen, sich an das Neue anzupassen und  es zu integri -
eren und  dabei eine dynamische innere Balance und  eine stabile IdentitŠt  aufrecht zu erhalten Ð 
einen psychologischen Status Quo. 

Ist die Welt erst einmal eingedŠmmt, vorhersagbar und  vertraut,  so ist  Ihr  Geist frei dafŸr, 
auf anderes zu achten. Die âFertigkeitÔ Ihres Enneagramm-Stils arbeitet genauso unbewu§t  wie 
Lesen, Radfahren oder das …ffnen von TŸren. Alle  dies Ego-Funktionen sind  zutiefst  nŸtzlich 
und spiegeln biologische Imperative wider , die beseitigen zu wollen dumm wŠr e.

Lebende Metapher
So merkwŸr dig es auch klingt,  unsere Persšnlichkeits-Trance wir d dur ch eine Geschichte 

zusammengehalten, die wir  uns selber erzŠhlen, und  die Fertigkeit,  die wir  am meisten inner-
halb unserer Enneagramm-Stils praktizier en, ist GeschichtenerzŠhlen. In der populŠren Psy-
chologie werden diese Geschichten ãSkripteÒ genannt, das Enneagramm beschreibt  sie allerd-
ings auf eine tiefere Art. 

Der Neurologe Oliver  Sacks erlŠutert die Idee: ãJeder von uns ist  eine BiograÞe, eine 
Geschichte. Jeder von uns ist eine einzigartige ErzŠhlung, welche bestŠndig, unbewu§t,  von, 
dur ch und  in uns konstruiert  wir d Ð dur ch unsere Wahrnehmungen, unsere GefŸhle, unsere 
Gedanken, unsere Handlungen;  und  nicht  zuletzt  dur ch unsere Rede, unsere gesprochenen 
ErzŠhlungen. Ein Mensch braucht  eine bestŠndige innere ErzŠhlung, um seine IdentitŠt, sein 
Selbst aufrecht zu erhalten.Ò

ãEs ist immer  die gleiche GeschichteÒ, sagen wir , wenn wir  ein Flugzeug verpassen Ð oder 
was auch immer typisch fŸr uns ist. Die meisten von uns sprechen jeden Tag mit  sich selber 
darŸber, was als nŠchstes geschehen wir d, was uns wichtig  ist  und wer  wir  sind. Wir  erschaffen 
eine fortlaufende  Geschichte aus unseren guten und  schlechten Erfahrungen, um ihnen Sinn zu 
verleihen und unser GefŸhl fŸr uns selbst aufrecht zu erhalten. 



Wir  leben Geschichten. Unsere BiograÞe spiegelt sich in unserem Kšrper , in dem, wie wir 
uns selber sehen und wie wir  uns dur ch den Alltag bewegen. Unsere Muskeln  reagieren auf un-
sere Geschichte, genau wie unser Nervensystem. Physisch sind wir eine wandelnde  Metapher, 
leben eine Geschichte, die unser ganzer Kšrper glaubt. 

Unsere AutobiograÞen  sind gewŠhlte Geschichten, wie unbewu§t  diese Wahl auch sein 
mag. Wenn Familien mit  erwachsenen Kindern  sich wiedersehen, so erzŠhlen sie sich oft 
Geschichten aus der Familienvergangenheit. Dies ist fŸr die Familienmitglieder  eine 
Mšglichkeit,  zusammen zu sein, zu wissen, wer sie sind  und woher sie kommen. Aber die 
Auswahl  der Geschichten kšnnte selektiv sein; vielleicht  werden noch ein paar Geheimnisse 
beibehalten, oder Tabuthemen werden vermieden, oder es wir d  nach wie vor das Familienbild 
aufrecht erhalten. 

Die Wahrheit  unserer Geschichten liegt  nicht  nur  in dem, was wir  ursprŸnglich  erfahren 
haben, sondern auch in dem, zu was unsere Erfahrung dur ch das erneute ErzŠhlen wir d. Wenn 
jemand Sie nach einer Narbe auf Ihrem Arm  fragt, so werden Sie sich wahrscheinlich daran er-
innern,  wie sie entstanden ist. Vielleicht  haben Sie bemerkt, da§ sich die Geschichte der Narbe 
im Laufe der Jahre etwas verŠndert hat. Wir erschaffen fŸr uns selber eine Art  Mythos,  erÞnden 
die Vergangenheit jeden Tag in der Gegenwart neu, erzeugen unsere RealitŠt dur ch unsere Wahl 
dessen, was wir erinnern und unser eigen nennen. 

Die realsten Dinge in der Welt  sind  Symbole und  Metaphern. Das Geld in Ihrem Por-
temonnaie oder Ihrer Tasche ist  mit  Symbolen verziert,  und  Geld selber ist  symbolisch Ð es hat 
keinen tatsŠchlichen Wert, nur  den, auf den wir  uns geeinigt  haben. Mor gen werden enorme 
Mengen dieses Symbols an den Bšrsen der Welt gewonnen und  verlor en werden, hauptsŠchlich 
auf Grund von GerŸchten und den Zukunftsfantasien der Investor en. 

Auf  die gleiche Art  hat die Metapher, die wir  leben, einen erstaunlich mŠchtigen Einßu§ 
auf unsere LebensqualitŠt. Wie Dr. Eric Berne sagt: ãEs scheint, da§ eher die Entscheidungen 
der Kindheit  als erwachsenes Planen das letztendliche Schicksal des Individuums  bestimmen. 
Egal, was die Menschen selber dachten, was sie mit  ihr em Leben tun,  sie schienen von einem 
inneren Zwang angetrieben, eine endgŸltige Belohnung anzustreben.Ò 

Das Enneagramm beschreibt neun Meister-Geschichten und zeigt uns, wie wir  unsere Er-
fahrung in ErzŠhlform bringen.  Manchmal  ist es eine Geschichte in Worten, aber sie kann auch 
aus GefŸhlen, visuellen Bildern oder einer Kombination der Sinne bestehen. 

Wenn Sie sich auf Ihre Enneagramm-Geschichte einstimmen, so kšnnen Sie einen un-
bewu§ten Teil von Ihnen identiÞzier en, der Ihr ErzŠhler ist, Ihr  Hypnotiseur . In dem Ma§e, wie 
er seine Geschichte auf eine akkurate, aktualisierte  Art  erzŠhlt, dient  Ihr  GeschichtenerzŠhler 
einer Reihe hšchst nŸtzlicher Funktionen. Aber manchmal erledigt er seine Aufgabe zu gut.

Das Dilemma
Das vom Enneagramm beleuchtete Dilemma  ist, da§ wir  in einer Trance sind, aus einem 

Skript  heraus leben. Der Entwurf  ist in der frŸhen Kindheit  entstanden. Unsere Geschichte ist 
nun 20, 40, 60 Jahre alt. Gro§e Teile davon basieren darauf,  wer wir  waren, und  auf unseren 
frŸhen Schlu§folgerungen Ÿber das Leben. Einige unserer gegenwŠrtigen Reaktionen sind ver-
altet  oder werden von Motiven  angetrieben, die wir  nicht  verstehen. In unterschiedlichem 
Ausma§e tun wir das, was bisher  funktionierte.



Beweise dafŸr gibt es Ÿberall. Es kšnnte bestŠndige Konßikte geben, mit denen wir kŠmpfen, 
Methoden, wie wir die Gegenwart so unangenehm machen wie die Vergangenheit. Wir zwin -
gen neuen Beziehungen alte Themen auf, machen aus neutralen VorfŠllen Dramas, verwickeln 
unser Skript mit ander en und weisen unseren Freunden die verschiedensten Rollen zu. 

Manchmal gibt  es ein GefŸhl des ãunvermeidlichenÒ, wie  ein dŽja vu,  als ob ein geheimer 
vorgegebener Entwurf  bestimmt,  wie die Ereignisse unseres Lebens verlaufen. Es kšnnte 
grš§ere LŸcken in der Geschichte unseres Lebens geben, Wahlmšglichkeiten,  die routinemŠ§ig 
bei unserer Selbst-Beschreibung ausgelassen werden. Vielleicht  sagt unser innerer ErzŠhler im-
mer die gleichen alten Dinge, wiederholt nur die ClichŽs unserer Lebensgeschichte. 

Nicht  jeder hat eine gequŠlte, unglŸckliche Kindheit,  die er oder sie pathologisch in der 
Gegenwart wiederholt.  Jedoch hatte auch niemand  eine ideale Kindheit,  und  selbst sehr 
gesunde Personen, die das Enneagramm studieren, sehen, wie sie in einem generellem Thema 
gefangen sind, das wiederkehr ende Probleme, blinde  Flecken und gewohnheitsmŠ§ige 
Verteidigungen  beinhalten kann. Das kann offensichtlich und  dir ekt geschehen, wenn wir  z.B. 
ãunsere Mutter  heiratenÒ oder ãunseren Vater heiratenÒ, oder subtil  und  implizit,  wenn wir  z.B. 
jemanden heiraten, der Ÿberhaupt  nicht  wie unsere Mutter  oder unser Vater zu sein scheint, 
und bei dem  sich dann spŠter doch €hnlichkeiten zeigen. 

In der Enneagramm-Literatur  hei§t dieser Drang,  vergangene UmstŠnde wieder zu erschaf-
fen, ãZwangÒ. Entscheidend ist es, zu entdecken, in welchem Ausma§ Ihr  Enneagramm-Skript 
Sie beschŠftigt, den Grad, zu dem Sie die Geschichte Ihres Lebens leben, anstatt Ihr  tatsŠchliches 
Leben. Wenn Sie Ihrem Skript  erlauben, die RealitŠt zu Ÿberdecken, dann wir d Ihre selbst er-
schaffene Geschichte zu etwas, das Ihnen widerfŠhrt,  wo Sie keine Wahl haben, was Sie automa-
tisch antreibt Ð so wie ein Zwang. 

Die meisten Versionen des Enneagramms schildern Ihren Persšnlichkeitsstil  als ein 
ãfalsches SelbstÒ im Gegensatz zum ãwahren SelbstÒ, Ihrer essentiellen Natur . Wie wir  sehen 
werden, kann dieser Glaubenssatz Sie dazu bringen, mit  Ihren eigenen Verteidigungen  zu 
kŠmpfen, was eine wirkliche VerŠnderung schwerer macht.

Es ist  genauer zu sagen, da§ Ihr  Ego ein eindimensionales Selbst ist, ein kleiner Bereich 
Ihres vollstŠndigen Seins. Es ist ganz sicher Teil von Ihnen, genau so ein Bestandteil wie Ihr 
linker  Arm,  aber wenn Sie seine Version der Dinge zu stark bevorzugen, so kann die Gabe Ihres 
Enneagramm-Stils eine Art Fluch wer den. 

Lšsen wir  Probleme oder stellen wir  uns Herausforderungen, so halten wir  uns ganz natŸr-
lich an das, was wir  am besten kšnnen, versuchen aus einer Position der StŠrke heraus zu han-
deln.  Aber das Enneagramm zeigt, da§ eine StŠrke, wenn wir  sie Ÿberbeanspruchen, zur 
SchwŠche wird, eine rigide, vorpr ogrammierte Reaktion. 

In der Geschichte unseres Egos gefangen, wir d unsere Welt zu stark eingedŠmmt, werden 
unsere Wahlmšglichkeiten  kŸnstlich vereinfacht. Wir  machen das Leben zu vorhersagbar, sehen 
und  hšren, was da sein ãsollteÒ, anstatt das, was wirklich  da ist. Den Dingen nicht  lŠnger erlau-
bend zu geschehen, machen wir sie geschehen Ð auf  diese eine Art,  so wie sie sein sollen. Unsere 
Geschichte erzeugt unser Verhalten, wŠhrend unser Verhalten unsere Geschichte erzeugt. 

Tief  in der Trance unseres Egos nŠhern wir  uns dem Leben mit  einer minimalen  Anzahl 
von Reaktionen. Geborgen im Vertrauten und  Bekannten denken wir , da§ wir  die Dinge gut 
meistern, haben aber tatsŠchlich wenig Wahlmšglichkeiten.  Wir sperren uns selber in unßexible 
Positionen, verlier en die Kontr olle dur ch unsere Kontr ollversuche und  tun manchmal mehr von 
dem, was uns Ÿberhaupt erst in diese Lage gebracht hat.



Im zwanghaftesten Fall kšnnen wir  Dinge einfach deswegen auf  eine fehlerhafte Art  tun, 
weil  wir  es immer so gemacht haben, fast wie aus einer Art  persšnlicher Tradition.  Wir  kšnnen 
voll  Vertrauen in die Irr e gehen, um jeden Preis an unseren eingeschrŠnkten Strategien festhal-
ten; eine verzerrte Gewi§heit  hegen, so wie ein Fundamentalist,  der das gleiche absolute Prinzip 
auf alles anwendet.  Ebenso wir d  unser GefŸhl von IdentitŠt  verzerrt.  In der Trance unseres Egos 
identiÞzier en wir  uns ŸbermŠ§ig mit  einem Selbstbild und spielen Rollen, die weniger sind, als 
was wir  wirklich  sind, reagieren so, als hŠtten wir  nicht  mehr Wahlmšglichkeiten  als ein 
Charakter in einem Schauspiel oder in einem Roman. 

Einer Art,  uns selbst zu sehen, verhaftet, verteidigen  wir  unser Bild  gegen das Feedback der 
Welt und  gegen WidersprŸche. ãSo bin ich nun einmalÒ, sagen wir  und  arbeiten hart  daran, die 
Wahrheit  dieser Aussage zu beweisen, handeln so, wie  jemand, der in ein Baumhaus geklettert 
ist, die Leiter weggesto§en hat und nun darauf besteht, in einem Baum geboren worden zu sein. 

In seinem ausgezeichneten Buch The Enneagram Spectrum of Personality Styles (Das 
Enneagramm-Spektrum der Persšnlichkeiten) prŠsentiert der Autor  Jerome Wagner eine Liste der 
StŠrken jedes Enneagramm-Stils zusammen mit  deren neurotischen, gestšrten GegenstŸcken, so 
als ob sie Versionen voneinander wŠren. 

Dreien besitzen z.B. eine ãnatŸrliche OrganisationsfŠhigkeitÒ, sind sie jedoch gestšrt, kšn -
nen sie ãŸbermŠ§ig efÞzient, maschinenartig und  extrem programmiertÒ werden. Vieren sind 
ãhochgradig individuell  und  schŠtzen OriginalitŠtÒ, sind sie jedoch neurotisch, kšnnen sie ãeine 
exzentrische Karikatur  der OriginalitŠtÒ werden. FŸnfen haben die FŠhigkeit ãobjektiv  und 
leidenschaftslos zu beobachtenÒ. Sind sie ungesund, dann kšnnen sie ãam Rande stehen und 
nicht am Leben teilnehmenÒ. 

Der Unterschied zwischen dem Funktionier en und dem Nicht-Funktionier en der Persšn-
lichkeit  ist einzig eine Frage des Grades. Die hšheren Potentiale unseres Enneagramm-Stils be-
inhalten  Ideale, Fertigkeiten,  SensibilitŠten und  StŠrken, die wir  zutiefst  schŠtzen und  die uns 
gute Dienste leisten. Aber wenn wir  es Ÿbertreiben, werden unsere besten QualitŠten zu un-
seren schlimmsten, mutieren zu bastardisierten Imitationen ihr er selbst. 

Es gibt  eine Geschichte, die das poetisch beschreibt. In Winesburg, Ohio von Sherwood An -
derson schreibt ein alter Mann ein Buch, das er ãDas Buch des GroteskenÒ nennt. Das Buch des 
alten Mannes hat ein zentrales Thema: ãAm Anfang,  als die Welt  jung war, gab es viele 
Gedanken, aber nicht  so etwas wie Wahrheit. Die Leute erschufen ihr e eigene Wahrheit, und 
jede Wahrheit  war  eine Mischung aus vielen vagen Gedanken. †berall  in der Welt  gab es diese 
Wahrheiten, und sie waren alle wundervoll.Ò

ãDer alte Mann hatte hunderte  von Wahrheiten in seinem Buch aufgelistet. Da gab es die 
Wahrheit  der JungfrŠulichkeit  und  die Wahrheit  der Leidenschaft, die Wahrheit  von Reichtum 
und  Armut,  von Sparsamkeit und  Verschwendung, von FŸrsorge und  Verlassen. Es gab hun-
derte und hunderte von W ahrheiten, und sie waren alle wundervoll.Ò

ãUnd dann kamen die Menschen vorbei. Jeder der kam, ri§  eine der Wahrheiten an sich, 
und manche, die besonders stark waren, griffen sich ein Dutzend.Ò

ãEs waren die Wahrheiten, die die Menschen grotesk machten. Der alte Mann hatte eine 
recht genaue Theorie zu diesem Thema. Seine Meinung  war, da§ in dem Moment,  wo ein 
Mensch eine der Wahrheiten an sich nahm und  sie seine Wahrheit nannte und versuchte danach 
zu leben, dieser Mensch zu einer Groteske wur de und  die Wahrheit, die er angenommen hatte, 
zu einer Falschheit wurde.Ò



Wenn Sie sich zu sehr mit  der Wahrheit Ihres Enneagramm-Stils identiÞzier en, wenn Sie sie 
Ihre Wahrheit  nennen, dann ist  das der Punkt, wo  sich Ihre Trance vertieft,  Ihre Geschichte das 
Ruder Ÿbernimmt  und wo Sie anfangen in einem parallelen, etwas verfŠlschten Universum  zu 
leben. 

Von Inseln und Iglus
Der franzšsische Schriftsteller AndrŽ Malraux  fragte einmal einen alten Priester, was er 

denn Ÿber die menschliche Natur  gelernt habe, nachdem er ein Leben lang Menschen die Bei-
chte abgenommen habe. Der Priester antwortete: ãAuf  das Wesentliche reduziert: es gibt  keine 
ErwachsenenÒ. Wenn dies auch ein trostloser Blick auf  die Menschheit ist, so ist doch etwas 
Wahres daran. 

Sigmund  Freud deÞnierte das Ego einmal als das ãRealitŠtsprinzipÒ und  meinte damit,  da§ 
es nachhŠlt, wer wir  sind und  was real ist. Die Ironie ist, da§ die Weltsicht unseres Egos in der 
Kindheit  geformt  wur de, und die meisten von uns haben ihr e frŸhen Verstehensweisen in 
kommende Zeiten hinein  getragen. Der Teil von uns, der einst RealitŠt deÞnierte, verzerrt  sie 
nun manchmal, praktiziert eine Art von ãUnr ealitŠts-PrinzipÒ.

Unser Ego ist jŸnger als der Rest von uns. Einige unserer erwachsenen Wahrnehmungen 
werden dur ch Augen geÞltert, die die Welt so sehen, wie  sie einmal war. Noch Jahre nachdem 
Menschen, die in einer Kleinstadt  aufwuchsen, in eine Gro§stadt umgezogen sind, werden sie 
beim Klang der Sirene eines Krankenwagens nervšs; in einer Kleinstadt  kommt  der Kranken-
wagen nur  zu jemandem, den man kennt.  In unserer Enneagramm-Trance machen wir  etwas 
Šhnliches, reagieren auf eine vergangene Welt, wŠhrend wir in der Gegenwart leben. 

Gehen Sie einmal an einem regnerischen Nachmittag dur ch die Stadt, und Sie werden 
Leute sehen, die ihr en Regenschirm noch eine Stunde, nachdem der Regen aufgehšrt  hat, auf-
gespannt halten. Es ist fast so, als wŠre der Regenschirm ein Schutz gegen die Erinnerung des 
Regens oder den Glauben, da§ es immer  noch regnet. Genau auf diese Art  ist der Ÿbertreibende, 
zwanghafte Teil Ihres Enneagramm-Stils eine Verteidigung,  ein beschŸtzender Schirm, der Sie 
gegen vergangene UmstŠnde abschirmt, von denen sich viele bereits geŠndert haben. 

Solange wir  nicht  an uns arbeiten, tendieren wir  dazu, das zu wiederholen, was in unserer 
Geschichte nicht  gelšst ist, manchmal auf tiefe und  subtile Arten.  FrŸhe Themen, Bindungen, 
Konßikte  und  Beziehungen kšnnen jetzt immer  noch ausagiert werden, Ÿber der Gegenwart 
verschmiert wie Lack auf einer Linse. 

Die meisten Modelle  der Kindheitsentwicklung  beschreiben die ãBonsaiÒ-Theorie der Neu-
rose Ð da§ Kinder  so gerade wie BŠume wachsen, bis sie an die Decke von Traumata oder Wid-
erspruch sto§en. Dann wachsen sie, genau wie Bonsai-BŠume, ãseitwŠrtsÒ und  tragen den 
Stempel unbeendeter Situationen mit  sich. SeitwŠrts zu wachsen ist immer  noch ein un-
bewu§ter Versuch, in einer Welt  ãgeradeÒ zu wachsen, die das nicht  zulŠ§t. Sie verdrehen sich 
in eine unnatŸrliche Form, um ihr e FŠhigkeit, aufrecht zu sein, zu erhalten. 

Manche Achten hatten zum Beispiel drastische Kindheiten,  in denen sie regelmŠ§ig gesch-
lagen, verbal mi§braucht  oder offen vernachlŠssigt wur den. Normalerweise  erreichte das Kind 
eine Schwelle, wo  es unertrŠglich wur de, weiterhin offen und  verletzlich  zu sein. Irgendetwas 
in ihm verschlo§ sich und  schwor, da§ es niemals von irgendjemandem wieder so verletzt  wer-
den wŸrde. 



Ein kleines Kind  kann seine grš§ere Umgebung nicht  kontr ollier en, nur seine innere Er-
fahrung. Und  dort  wir d eine bedrohte, junge Acht  ihr en Willen  mobilisier en und  eine 
beschŸtzende Schale der StŠrke erschaffen. Sich schwach zu fŸhlen ist gefŠhrlich fŸr sie, und 
daher lernt  sie, es zu unterdrŸcken und  SchwŠchen in anderen zu sehen, aber nicht  in sich sel-
ber. Ihre Verletzlichkeiten  zu kontr ollier en wir d zu etwas, das sie wie eine Fertigkeit  Ÿbt, bis es 
so unbewu§t wir d wie das Schlie§en von TŸren. 

Ein Kindheitsschwur  des Selbstschutzes ist  genau so absolut wie ein religišser Schwur und 
ist fŸr das ganze Leben gedacht. War es ursprŸnglich  auch eine notwendige  Wahl, so beruht  die 
Entscheidung, einen Teil der Psyche zu verschlie§en, doch auf begrenzten Informationen; 
Kinder  wissen einfach nicht  genug Ÿber die Dinge, die sie sich entscheiden zu tun. Ein Schwur, 
ãnie von irgendjemand verletzt  zu werdenÒ, ist ŸbermŠ§ig verallgemeinert  und  grob formuliert, 
trotzdem kann er mit gr o§er Bestimmtheit ins Erwachsenenalter hinein getragen werden. 

Auf  weniger drastische Arten  haben wir  alle frŸhe SchwŸre des BeschŸtzens geschworen 
und  dann einige Teile unserer Erfahrung verschlossen. Vielleicht  wur den wir  so, wie andere uns 
haben wollten,  oder versteckten inakzeptable Teile unseres Selbst oder lernten, unsere wahren 
BedŸrfnisse zu opfern oder irgendwie unsere TrŠume schlafen zu schicken.

Einige Neunen lernten in der Kindheit,  sich mit  sehr wenig zu behelfen, Siebenen erfanden 
glŸckliche ZukŸnfte,  um unlšsbarem Familienschmerz zu entßiehen, junge FŸnfen distanzier -
ten sich von bedŸrftigen oder verwirr enden Eltern. Einsen entschieden sich, ãgutÒ zu sein, um 
sich vor der Kritik  zu schŸtzen, die in der Luft  hing. All  diese Einstellungen erstarren zu einer 
Sammlung von Verteidigungen, die spŠter ein Eigenleben annehmen.

Paddington,  einer der ersten Antarktis-Forscher, Ÿberquerte eines Tages einen Eissee, als 
plštzlich  ein Schneesturm zuschlug. Er war gezwungen, einen Iglu  zu bauen und  Zußucht  vor 
dem Sturm zu nehmen, der einige Wochen heftig blies. 

Nach einigen Tagen der Sicherheit  im Iglu begann Paddington  zu bemerken, da§ scheinbar 
die InnenwŠnde nŠher kamen. ZunŠchst verwarf  er diese Wahrnehmung als eine Halluzination, 
aber allmŠhlich bemerkte er, da§ es stimmte Ð die WŠnde seines Iglus  schwollen an, und  die 
Struktur des Iglus schlo§ sich nach und nach um ihn. 

Schlie§lich erkannte Paddington,  da§ die Feuchtigkeit  seines Atems sich in dŸnnen, anwa-
chsenden Eisschichten an den WŠnden niederschlug. Jedes Mal,  wenn er ausatmete, lie§ die ei-
sige KŠlte seinen Atem erstarren und  die WŠnde des Iglus wur den dicker. Die WŠnde wŸrden 
irgendwann so dick  werden, da§ es keinen Platz mehr fŸr seinen Kšrper  gŠbe. Paddingtons 
Wunsch zu Ÿberleben und sicher zu sein lie§ ihn einen Verteidigungsschutz  bauen Ð der sich 
langsam in einen Sarg verwandelte. 

Das Enneagramm beschreibt neun Sorten ãinnerer IglusÒ, Formen psychischen Schutzes, 
die wir  gebaut haben, um die StŸrme der Kindheit  zu Ÿberleben. Die Ironie ist, da§ das, was 
uns dereinst rettete, nun das Problem ist. Die Verteidigungen,  die uns zunŠchst beschŸtzten, 
sind nun genau das, was uns in den Weg kommt.  Verteidigt  gegen die Vergangenheit, sind wir 
nun Ÿberverteidigt gegenŸber der Gegenwart.

WŠhrend es ursprŸnglich  všllig  sinnvoll  war, unsere Verteidigungen zu bauen, beschŸtzen 
wir  uns nun gegen die StŸrme unserer Erinnerung, oft, indem wir  sie reproduzieren. Nun er-
zeugen wir  in unserer Persšnlichkeits-Trance das Problem und die Verteidigung,  den Sturm und 
den Iglu.  Paradoxerweise besteht unser hauptsŠchliches Mittel,  Schmerz zu vermeiden, darin, 
ihn erneut zu erschaffen. 



Einst war ich auf einem spirituellen  Retreat, wo  ein exzentrischer Mann namens David  ein 
T-Shirt  trug auf dem zu lesen war ãNennt  mich nicht  BobÒ. Offensichtlich  war ãBobÒ Davids 
verha§ter Spitzname aus der Kindheit,  obwohl  das ohne diese T-Shirt  Botschaft niemand 
gewu§t  hŠtte. Wie vorherzusehen war, konnte jemand der Versuchung nicht  widerstehen, ihn 
ãBobÒ zu nennen. Genauso vorhersehbar explodierte David voller W ut und stŸrmte davon.

WŠhrend Davids Verhalten ungewšhnlich  selbsterfŸllend war, so tun  wir  alle doch Šhnli-
ches, wenn wir  neuen UmstŠnden begegnen und  diese mit  unseren Geschichten und  Trancen 
verzerren. Wir  erzeugen vertraute StŸrme, um unsere Verteidigung zu rechtfertigen; wir  er-
zeugen unsere eigenen Probleme und  lassen die Gegenwart wie  die Vergangenheit erscheinen, 
teilweise, um eine BegrŸndung dafŸr zu haben, zu tun, was wir am besten tun.

Eine Frau, die gerade die rigider e Seite ihr es Enneagramm-Stils beobachtete, scherzte: 
ãWenn es mit  meiner jetzigen Arbeit  nicht  funktioniert,  kann ich immer noch als KŠÞghersteller 
arbeiten.Ò Manchmal kšnnen die Verteidigungen  unseres Egos wie ein hochentwickelter  selbst-
fangender KŠÞg erscheinen, erschaffen, um das Mysterium  des Lebens drau§en zu halten. Aber 
wir  haben unsere Verteidigungen  aus guten GrŸnden angenommen und  haben vielleicht  auch 
das GefŸhl, gute GrŸnde dafŸr zu haben, sie zu behalten. 

Die gro§e Frage ist nun: Was geben Ihnen Ihre Verteidigungen versus Was kosten sie Sie? 
VerŠnderung kann teuer erscheinen, aber oft kostet es uns sogar mehr, uns nicht zu verŠndern. 

Locker in Ihr er RŸstung
Die Schweizer Therapeutin Marie-Louise von Franz hielt  einmal eine Vorlesung Ÿber An -

wendungen Jungscher Psychologie. Sie sagte, da§ die meisten Frauen einen imaginŠren kleinen 
Teufel haben, der auf  ihr er rechten Schulter sitzt  und  den ganzen Tag auf eine negative Art  mit 
ihnen spricht. Jedesmal, wenn die Frau zu handeln versucht, sagt der kleine Teufel: ãDas kannst 
du nicht machen, du bist nur eine Frau. Du wirst es nie schaffen, du bist nur eine Frau.Ò

Als  von Franz diese Geschichte erzŠhlte, hob eine aufgeregte junge Zuhšr erin ihr e Hand 
und  sagte: ãDas ist absolut richtig!  Ich habe einen kleinen Teufel, der die ganze Zeit  so etwas 
sagt; ich hasse es! Kšnnen Sie mir eine therapeutische Technik geben, die ihn umbringt?Ò

Von Franz antwortete:  ãNein,  nein, das haben Sie falsch verstanden! Es ist  unmšglich,  ihn 
umzubringen;  dies ist  ein Teil von Ihnen. Keiner von uns kann seinen kleinen Teufel umbringen 
Ð alles was wir tun kšnnen, ist ihn zu erziehen.Ò

Das Enneagramm fordert uns auf  viele Arten  dazu heraus, unsere ãkleinen 
GeschichtenerzŠhlerÒ zu erziehen. Es fragt:  ãWie bringen wir  unsere Version der Welt  auf den 
neuesten Stand und  beginnen eine neue Geschichte zu leben?Ò Das kann bedeuten, zu lernen, 
weniger verteidigt  zu sein, sich vollstŠndiger  der Gegenwart zu šffnen, der RealitŠt zu erlau-
ben, ihr e umfassendere Geschichte zu  erzŠhlen, innerhalb derer sich unsere eigene wahre 
Geschichte weiterhin entfaltet. 

Menschen, die sich frisch mit  dem Enneagramm beschŠftigen, fragen sich oft,  ob es mšglich 
sei, vollstŠndig von einem Enneagramm-Stil zu einem anderen zu wechseln. Sie fragen: ãIch 
wei§, ich bin eine Sieben, aber kann ich mich eines Tages in eine Zwei verwandeln?Ò

Genau wie Sie Ihre NationalitŠt  nicht  wechseln kšnnen, so bleibt  auch Ihr  zentraler 
Enneagramm-Stil der gleiche. Sie hšren niemals auf, die Welt  dur ch die gleichen, grundlegen-
den Filter  wahrzunehmen;  Ihre Physiologie und  Kšrper chemie bringen immer  noch einen 
Enneagramm-Stil zum Ausdr uck und  nicht  einen anderen. Ihre Gedanken werden immer  noch 



eine Neigung in eine bestimmte Richtung haben, und  Ihre StŠrken rŸhren von dieser Tatsache 
her.

Als  der Dichter  Robert Frost gefragt  wur de, warum sich seine Gedichte immer  noch reim-
ten, wo  doch Reimen nicht  mehr modern sei, antwortete er, da§ das Schreiben unstrukturierter 
Poesie sich so anfŸhlen wŸrde ãwie Tennis ohne Netz zu spielenÒ. Frost fŸgte hinzu:  ãFreiheit 
bedeutet, locker zu sein in deiner RŸstungÒ. Indem er sich auf die EinschrŠnkung des Reimens 
einlie§, hat Frost gro§e Freiheit gefunden. 

Auch wenn Sie erfolgr eich an den Exzessen Ihres Enneagramm-Stils arbeiten, gibt  es kein 
vollstŠndiges Entkommen von Ihrer Persšnlichkeit.  Es hŠtte wenig Zweck,  wŸrde ich ver-
suchen, meinem Amerikaner -Sein zu entkommen oder meinen Freund Werner davon zu 
ãheilenÒ, Schweizer zu sein, aber wir kšnnen beide viel mehr werden als unsere NationalitŠten.

Wenn Sie daran arbeiten, so kšnnen Sie Ihren Enneagramm-Stil von einem begrenzenden 
KŠÞg in eine locker sitzende RŸstung transformier en. Die Gaben und  Ressourcen, die in Ihrem 
stŠrksten dysfunktionalen  Verhalten eingesperrt sind, kšnnen eršffnet und  freigelassen werden. 
Indem Sie Ihre persšnlichen Verteidigungen lockern, werden Sie eine umfassendere Bandbreite 
von Verhaltensweisen entwickeln  und  in Ihren Reaktionen weniger zwanghaft,  verteidigend 
oder nationalistisch werden. Sie werden auch Ihre FŠhigkeit erweitern,  unterschiedliche Arten 
von Informationen  aufzunehmen und viele neue Wahlmšglichkeiten  fŸr den Umgang mit  dem 
Leben Þnden. 

WŠhrend Sie von dem schlechten Ð oder sogar dem guten Ð Traum erwachen, nur Ihr 
Selbstbild zu sein, werden Sie alte Rollen und  IdentitŠten abwerfen, die nur noch wenig mit 
dem zu tun haben, wer Sie jetzt sind. WŠhrend Sie in Ihrer Persšnlichkeits-RŸstung locker wer-
den, wir d das essentielle ãSieÒ mehr Raum haben dur chzudringen;  was zum Vorschein kommt, 
ist Ihr e wahre IndividualitŠt und ein GespŸr fŸr Ihr e eigenen Seele. 

Es gibt  sogar Ressourcen, die Sie wegen Ihren Verteidigungen  entwickeln  werden, FŠhig-
keiten, die ganz natŸrlich daraus entstehen, an den neurotischen Tendenzen Ihres 
Enneagramm-Stils zu arbeiten. Dreien, die zum TŠuschen neigen, schŠtzen insbesondere Ehr-
lichkeit.  €ngstliche  Sechsen lernen mehr als andere Ÿber den Wert des Mutes. Unzufriedene 
Vieren entdecken am meisten Ÿber Zufriedenheit.  Kriegerische Achten beginnen, Frieden zu 
schlie§en zu lieben. 

Das Enneagramm ist  ein hervorragendes Diagnosewerkzeug sowohl fŸr allgemeine als 
auch fŸr spezielle Probleme. Unseren Persšnlichkeitsstil zu studieren, zeigt uns unsere 
Verteidigungen  und Grenzen in eindringlichem  Detail  und  bietet viele mšgliche GrŸnde, wa-
rum wir  nicht  immer bekommen, was wir  wollen.  In einem weiteren Sinne ist natŸrlich das 
alltŠgliche Leben eine gro§artige Diagnosequelle. Wenn uns unsere Handlungen  Schmerz bere-
iten, wenn es einen Unterschied  gibt  zwischen unseren Absichten und  dem Ergebnis, dann 
mŸssen wir uns vielleicht der Notwendigkeit einer V erŠnderung stellen.

Manche Menschen beÞnden sich bereits auf  dem Weg der VerŠnderung, und  der Zweck 
davon, an sich selbst zu arbeiten, ist klar  erkennbar. Ander e, die zuvor kein Interesse an der 
Psychologie hatten, bemerken, da§ das Enneagramm sie dazu einlŠdt, ihr  Leben zu untersuchen 
und  sich selber besser kennenzulernen. Vielleicht  sind sie nach au§en hin erfolgr eich und  gut 
angepa§t, wissen aber intuitiv , da§ sie Teile von sich verschlossen haben, als sie sich den StŸr-
men ihrer Kindheit anpa§ten. 



Nicht  jeder Mensch mu§ seine Karte der Welt  vollstŠndig Ÿberarbeiten. Wieviel  Sie verŠn-
dern, hŠngt im allgemeinen davon ab, wie sehr Sie leiden, wie sehr Ihr  Iglu  zum Sarg wur de. 
Einige Ihrer Verteidigungen  kšnnten etwas unbequem sein, wŠhrend andere Ihnen geradewegs 
in die Quere kommen. 

Ihre Persšnlichkeits-Verteidigungen  stšren vielleicht  nur  in einem Bereich Ihres Lebens. 
Ihre Karrier e kšnnte  zum Beispiel gut  laufen, aber Ihre Beziehungen schwierig sein, oder anders 
herum. Oder vielleicht  lŠuft  die Arbeit  so gut,  weil  Sie nie zu Hause sind. Oder Ihr  glŸckliches 
Familienleben kšnnte immer noch Verteidigungen aufdecken, die Sie denen gegenŸber aufrecht 
erhalten, die Sie lieben.

Auf  den ersten Blick scheinen einige Enneagramm-Skripte weniger  Motivation  hervorzu -
rufen, sich zu verŠndern. Einsen, Vieren und Sechsen haben vergleichsweise unangenehme 
Trancen, wŠhrend Siebenen und  Neunen Persšnlichkeits-Verteidigungen  haben, die insbeson-
dere Schmerz verleugnen oder minimier en. Dreien kšnnen mit  ihr em Fokus auf Erfolg Berge 
von Geld machen; gelassene Neunen leben oft  lange; einige Achten hei§en sich glŸcklich, da§ 
Ihr Stil so einen natŸrlichen Zugang zur Macht hat.

WŠhrend es wichtig  ist, Ihre StŠrken anzuerkennen und  zu wŸrdigen, so kšnnen Sie doch 
den wichtigsten  Punkt  verpassen, wenn Sie bemerken, da§ Sie Ihren Enneagramm-Stil 
hauptsŠchlich mšgen. Die Frage bleibt:  Wie verteidigt  sind  Sie? Was kostet es Sie? Wie wichtig 
ist es?

Als  Viehzucht  unpr oÞtabel wur de, entschied sich ein Rancher im amerikanischen Westen, 
sein Land  anders zu nutzen. ZunŠchst grub er ein Loch neben einem nahegelegenem Flu§ und 
schuf einen See. Dann setzte er Forellen in den See und baute eine komfortable  Unterkunft.  Mit 
ganz geringem Aufwand  konnte er Kunden fŸr Angelferien  anziehen, und  das neue Unterneh-
men war ein gro§er Erfolg. 

Dann geschah etwas unvor hergesehenes. Mehrmals  pro Woche ßogen kleine  Flugzeuge in 
niedrigen  Kreisen Ÿber die Ranch. Der Rancher war verŠrgert Ÿber die lautstarke BelŠstigung, 
bis er verstand, was geschehen war. Die Piloten ßogen Kreise, weil  sie dachten, sie hŠtten sich 
verßogen. Der neue See des Ranchers war nicht auf ihren alten Karten. 

Manchmal ist der anfŠngliche Preis einer VerŠnderung Verwirr ung. Wenn wir  der Land-
karte unseres Egos folgen, so denken wir , wir  wŸ§ten, wo wir  seien. Aber VerŠnderung ist  ein 
Proze§ des Entdeckens, er fordert  uns dazu auf, neue Wasser zu befahren, unbekannte 
Grenzsteine zu passieren, ohne sichere Antworten  weiterzugehen.  Der Hypnotherapeut  Milton 
Erickson sagte immer  wieder, da§ ãVerwirr ung der Weg zu neuem Lernen istÒ und  wir  geben 
oft  unser Bestes, wenn unsere Vorannahmen in Frage gestellt sind  und wir  nicht  wissen, was 
wir tun.

Die Enneagramm-Autorin  Suzanne Zuercher sagt: ãWir mŸssen auf eine echte Art  er-
fahren; unsere Geschichte noch einmal fŸr uns selbst zusammensetzen, diesmal allerdings mit 
den GefŸhlen und  EmpÞndungen, die wir  in unserem Leben nicht  ertragen konnten.  Wir 
mŸssen die Gesamtheit unserer Erfahrung hineinlassen, aber diesmal von einem Punkt  aus, wo 
wir ihr e ganze Wirkung ertragen kšnnen.Ò

Einen Teil unserer Psyche verschlossen zu halten, ist kein natŸrlicher Vorgang und  auch 
keine gute Lšsung dafŸr, einst verwundet  wor den zu sein. Wenn wir uns auch gegen unsere 
inneren RŠume verteidigen,  so sucht doch etwas in uns, sich wieder mit  ihnen zu vereinigen, 
unsere tiefere IntegritŠt wiederherzustellen und ein vollstŠndiger es Leben zu fŸhren.



Wenn Sie sich wieder der Gesamtheit Ihrer Erfahrung šffnen, so werden Sie eventuell  be-
merken, da§ einige der GefŸhle, die Sie defensiv vermieden haben, anfangen, zurŸckzukehr en. 
Es kšnnte Momente geben, wo  es sich wieder  wie die frŸhe Kindheit  anfŸhlt,  und  Sie kšnnten 
an Ihren ursprŸnglichen  Schwur erinnert  werden, sich zu verschlie§en. WŠhrend dies subjektiv 
sicher verlockend  ist, so sind diese GefŸhle doch nur  getarnte Erinnerungen und  kšnnen bear-
beitet und transformiert wer den. 

Der Unterschied zwischen jetzt und  damals ist, da§ Sie jahrzehntelange Lebenserfahrung 
haben, die zum Außšsen alter Dilemmas verwendet  werden kann. Als  Person sind Sie viel 
mehr als Ihr  Ego und  die vielen Ressourcen, die Sie seit der Kindheit  entwickelt  haben, werden 
sehr dabei helfen, Ihren kleinen GeschichtenerzŠhler zu erziehen. 

Liegt  der Urspr ung Ihrer Persšnlichkeits-Verteidigungen  auch in der Vergangenheit, so 
besteht die Lšsung doch nicht  darin,  in der Vergangenheit zu schwelgen. Das Enneagramm 
zeigt Ihnen, wie Sie die Vergangenheit in der Gegenwart wieder  erschaffen. Die Herausfor -
derung ist, nun eine umfassendere Welt zu erschaffen, aus Ihrer Vergangenheit zu lernen, so 
da§ Sie aufhšr en, sie zu wiederholen, um jetzt und  in der Zukunft  mehr Wahlmšglichkeiten  zu 
haben. 

Ich bin gro§, und  gro§e Menschen ducken sich gewohnheitsmŠ§ig an Orten mit  niedrigen 
VorsprŸngen oder €sten. Oft  bemerkte ich, wie  ich eine verregnete Stra§e entlang ging und 
meinen Nacken unbewu§t  anspannte, mich unter dem niedrigen Dach eines Regenschirmes 
duckend, den ich selber trug. 

Ein Teil dessen, von dem ich Sie Ÿberzeugen mšchte, ist, da§ Sie aktiven  Anteil  daran ha-
ben, Ihre Enneagramm-Geschichte zu erschaffen und  aufrecht zu erhalten. Ihre Verteidigungen 
auszuŸben ist ein geschŠftiger, kontinuierlicher  Proze§, den Sie jeden Tag oftmals ausfŸhren. Sie 
sind der Autor , Regisseur und  Hauptdarsteller  Ihres Enneagramm-Skripts. Sie sind dabei, Ihre 
Verteidigungen  mit  BestŠndigkeit, Bestimmtheit  und  unbewu§ter  Absicht  beizubehalten. 
WŠhrend Sie nicht  Šndern kšnnen, wer Sie sind, so haben Sie doch bemerkenswerte Macht Ÿber 
das, was Sie tun. 

Ihren GeschichtenerzŠhler zu unterdrŸcken, zum Schweigen zu bringen oder aus dem Weg zu 
rŠumen, ist wahrscheinlich ein aussichtsloses Unterfangen. Sie kšnnen allerdings andere Le-
bensgeschichten entwickeln; Ihre Geschichte neu schreiben, um Ihre StŠrken zu betonen, die 
Auswege und ver gessenen Ressourcen zu Þnden, die Macht Ÿber Ihre Geschichte einzufordern, 
anstatt ihr Opfer zu sein. Letztlich bedeutet Wachsen und VerŠndern, da§ Sie weniger eine 
Geschichte leben als vielmehr Ihr Leben. 

Sie kšnnen einen Punkt  der Macht  in Ihren eigenen unbewu§ten  Reaktionen entdecken, 
den Ort  in Ihnen Þnden, von dem aus Sie Ihre Enneagramm-Trance erzeugen, ein dir ektes Ge-
spŸr dafŸr bekommen, wie Sie die Fertigkeit  Ihres Stils praktizier en. Sie kšnnen auch lernen, 
was Ihr Ego vom Rest von Ihnen braucht, um anzufangen, VerŠnderungen vorzunehmen. 

Das Leben bietet uns viele Geschenke, die wir  eventuell in der abgeschlossenen Trance un-
serer Verteidigungen nicht  annehmen kšnnen.  Sind unsere Kindheits-SchwŸre aktiv, so sind  wir 
verschlossen gegenŸber Wohltaten, Wohlwollen  und  †berraschungen.  Von Ihrer 
Persšnlichkeits-Trance zu erwachen, erfordert  eine Bereitschaft dazu, offen zu sein und 
Verantwortung  fŸr jegliches Hindernis  zu Ÿbernehmen, das Sie sich selbst in den Weg legen. 
DarŸber hinaus hei§t  die Reise der VerŠnderung jeden willkommen  Ð in dem Moment,  wo Sie 
abreisen, beginnen Sie anzukommen.
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